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WAS IST
SIKHISMUS?

DasWort 'Sikh' wird als Bezeichnung fuereinen"Juenger* GumNanak
Devs venwendet,der an einen Gott und an die Lehren der Zdnn Gurus
giaubL wie sie im Gum Granth Sahto, die heilige ScM der Südts.
beschrieben und aiifbewahrt sind. Die Praxis der Religion der Sikhs
beinhattet auch das Einnehmen von "Amrit" (die Taufe der Sikhs).

Kurze Geschtehte der SHtt»

DerSikhismus wurde vonGuru Nanak gegruendet. Guru Nanak wurde
1469 n. Ch. im Dorf Talwandi. jetzt Nanakana Sahä)genannt, in de;
Naehe von Lahore(Pakistan) geboren. Er hatte von Kindheit an einen
scharfen Verstand undkonnte diegrundlosen Rituale, dieAberglauben
und Dogmen, die damals als Religion galten, nicht akzeptieren.

DasL^n vonGumNanak unddieneunGurus, die seine Nachfolger
waren, ist ein wunderbares Beispiel von einem spirituellem Leben,
indem manauchaktivinweßlichen undsaekuiaerenAktivitaetentelinimmt.

Derzehnte und letzteGum.GuruGobind Singh(1666-1708) gruendete
1699 die Taufe der Sikhs und gab auf diese Weise den Sikh eine
besondere kfentltaet. Die ersten fuenf getauften Sikhs wurden "PanJ
Pyaras" (Die fuenf Geliebten Gottes) genannt, diedann ihrerseits, nach
seinemWunsch, ihrenGum tauften-etwaswas bisdahin inderGeschichte
unbekannt war.

Kurz bevor er starb, gab der Zehnte Gum die Anordnung, dass nach
ihm der Gum Granth Sahib die hoechste Autoritaet als Gum der Sikhs
haben wurde und dass die fuenf "Pyaras". die vom"KhalsaPanth",die
Gemeinschaftder Sikhs.auserwaehltwurden,als Autoritaet inweMen
Angelegenheiten zustaendig sein wuerden.

DerGuruGranthSahib,die heilige Schrift der Sikhswurdevomfuenften
Guru. GumArjan Dev, 1601 bis 1604erstellt. Das istdie einzigeheilige
Schrift, dievonden Gruendem einerReligion waehrendihrerLebenszeit
erstellt wurde.

GuruArjan Devbaute auch inAmritsar den weitberuehmten Goldenen
Tempel von Sri Marmandir Sahib (auch als Gumdwara Darbar ^hib
bekannt), der den Kem von Sikhismus ist.

Waehrend des achtzehnten Jahrhunderts wurden die Sikhs von den
damaligen Herrschern unterdmeckt und verfolgt. Sie mussten Opfer
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bringen, um ihrGlaube und Mentitaet zu wahren. OerMoghulretch fiel
auseinander. Die Afghanen unter der Herrschaft von Ahmed Shah
Abdail griffen Indien an. Die Sikhs haben diese Gelegenheit
wahrgenommen, ihr eigenes Reich zu gruenden. Das gelang ihnen
schliesslich unterMaharaja Ranfit SinghimJahr 1780.Das Kbenigreich
der Sikhs bestand ungefaehr ein halbes Jahrhundert (1780bis 1839}
und wurde 1849 von.den Englaendern annektiert.

Waehrenddes Freiheitkampfes Indiens gegen die Engtaender wurden
sehr vieie Sikhs durch den Strang hingerichtet, gefoltert, erschossen
und erlitten lange lnhaftierungen.damit das Land die Freiheit erlangen
konnte.

CHswohi DieSikhs nur 1.8% der indischen Bevoelkerung ausmachen,
haben sie inder Armee, inder Landwirtschaft, imSport,inder Industrie
usw einen wesentlichen Beitr^^ geleistet. Sie sind sehr fleissig und
wkfmensichauf missionarisdierWeiseihrerArbeit. IhreAbenteueri^keit
und ihr Unternehmungsgeist hat sie zu allen Teilender Weitgefuehrt.

Religion und Philosophie

Die Sikh Religion Ist monoeisthetisch. Die Sikhs glauben an einen
alimaechtigen Gott, vollkommen und omnipraesent, der Schoepfer,
ohne Hass, ohne Feindschaft, ein Teil seiner Schoepfung aber audi
groesser als die Schoepfung.

Gott gehoert nicht einer Nation an. Er istder (sott der Gnade. Er hat
denMenschen nichtgeschaffen, umihnfuerseineSuendenzubestrafen,
sondern damit der Mensch seine wahre Stellung im Kosmos erkennt
und sich mit dem Kosmos vereeinigt, von dem er stammt. *0. mein
Geist, du bist die Verkoeperung des Lichtes. Erkenne dein Wesen".

0, mein Geist, dein Gott ist immer bei dir, spuere seine Liebe durch
seine Worte. Erkenne dein Gott, indem du sein Wesen erkennst und
so erkennst du das Geheimnis der Geburt und des Todes.

(Guru Granth. S. 441)

Das Grundpostuiat von Sikhismus heisst-Das Leben ist in seiner
urspruenglichen Form nicht voller Suenden. Esstammt von einerreinen
Quelleundder wahreJuenger bleibt rein. Dahersagt Guru Nanak. "O,
meinGeist, du bistder Funkedes alimaechtigen Lichtes, erkenne dein
Wesen".

Nicht nurdie ganze Sikhphilosophie, sonderndieganze Sikhgeschichte
und der Sikh Charakter beruht auf diesem Prinzip.
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von keiner Bedeutung.

Sikhismus lehrt wefflWies Leben. Ijtojea. ein je ™
dienen um Toisranz und Bn»dertlchkett zu foerdem. Die Sikh v^fus
waren dagegen, dass man aus dem welllichen Leben ausscheidet, um
sein Gott zu eikennen.

Man soll ein ehrliches und normales Üben fuehren. um dieses Ziel
zu ^rek^n.

•Nur er. 0Nanak, kennt den Weg, der m» seinein Fleiss etwas errelcW
und das Eireichts mk den anderen teiit:.

(Guru Granth S. 1245)

Nanak allein gab den Armen und Unterdrueckten H^nur«.
kl seiner Welt als Gleichbere(i)5gte behandelt werden. Er w» der®SSSTk« der Neuen Welt, untersluea von
einer Neuen Moralitaet.

Reichtum und oersoenliches Vermoegen sind kein Hindemiss fuer ein
spirituelles Leben. Sikhismus glaubt nidtt, dass es lekj^ Ä
^unel durch ein Nadelloch zu gehen als fuer einenSÄ?ubärelen. Die SWis glauben ^1®'®^«;.^^
ihrer Umwea und Gott In Harmonie leben, erreichen ihr spirftueltes ZielauS. wenn Sie in Reichtum leben-.
-Jene, die mit dem Alimaechtigen in EWdang sieh®®; öf.®"
auf, auch wenn Sie mitten In -Maya- (Vermoegen) leben.
Der Sikhismus lehnt die Ideologie
ontimismus und Hoffnung. Sikhismus lehrt nicht die Maxime, dassÄSdiSÄerWange schlaegt, dann zes? Ihm die andere
Wange." sondern

«Wenn alle MiBel veisagt haben, Ist es berechtigt, das Schwert zu
ergreifen."

Der besondere Chararakter der Slkhs
Der Sikh hat einen besonderen Charakter, der durchuSÄ SymbotedatgesM^,je im Vbh^
Ks" bekannt sind, da jeder der Symbole mit dem BuchstaoOT r
anfaAftrrt Difi Svmboie Sind Kesha (Langes ungeschntttenes Haar^
Kangha (Kamm), Kara (Eiserner Armband). Kachcha (Kurze Hose) und
Kirpan (Schwert).

(GERBflAN I



Leute, die eine Unifdnn tragen und eine diszipiinieite Lebensweise
haben, sind eher in der Lage ein gemetnsames Zä zusetzen, einen
Sinn fuer Bmedertichkeit zu entwickeln als jene, die an keine Weite
glauben.

Jeder, der seinen Bart oder andere Haare schneidel. brichtdie Regeln
des Sikhismus und wkd als 'ApostaT angesehen.
Taufe dar SIhha

Ämrit pieTaufe der Sgths) ist fuer jeden S3(h obligatorisch.
Jeder Mann und jede Frau, der Nationaiitaet. der Rasse und des
gesellschaftlichenStands ungeachtet,derden PrinzendesSStfiismus
folgt, hat ein Recht,Amrft einzunehmen und kr (Se Gemeinschaft der
S3(hs - Der Khalsa Panth • einzutreten.

En Sikh versucht nach denPrinzipien desSidiismus zuleben und die
RegelndergutenLebensfuehrung.wfesievondenGurusvorgeschrieben
wurdenzu folgen.

Die Regeln der outerr i^bensfuehrung dPr
Die Regeln der guten Lebensfuehrung der SSdis heisst 'SMi Rehat
Maryada". Sieberuhen aufderLehre des Guru Granth Saha» und auf
den Traditionen und Gewohnheiten der Sadts. Diese Regeln sind fuer
eine bessere Durchfuehrung der Lehre der SSdrs ged^ und um ki
der ganzen eine einheitliche Form fuer die Duichs^ung des
Diszfpüns ein^uehren. Kein Mensch und keine Organisation, auch die
die wichtig sind, duerfen diese Regeln aendem oder neue Regeln
erfinden. Diese Aufgabe kann nur der Panth ausfuehren. d.h. die ganze
^meinschaft, durdi Ihre geliebten Fuenf (Panj Ryare). Jede Regel,
die die Grundlehre des Sadiismus widerspricht Ist ueber jede Macht
ABe Formen desRausches. z.B. Atohcl, Tabak und Aehnliches. das
Schneiden der "Keshas" usw., das Essen von Fleisch (Kutha), das von
Moslems vorbereitet wurde (Haial). simf verboten. Ehebruch ist eine
Suende. Ein SSch muss die Frau eines anderen Mannes als seine
Schwester oder sekie Mutter ansahen; die Tochter eines anderen
Mannes als seine eigene Tochter. Die gleichen Regeln gelten fuer die
Sikh Frauen.

Pte Stellung der Frau in der Slkh Gesenachaft

Die Frau ist ein wichtiger TeB der Sikh Gemeinschaft Sie erhaelt
aeussersterRespektfuer Ihre Rolle inder'FamilleundinderGesetischaft
Die Geburt einer Tochter wird nicht als Unglueck angesehen. Es gtot
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auch keinen Brauch sowia
toten Köetper fhies Mannes bat der bn^ntea. ota
Witwe hat das RecW wieder zu heiraten, wenn sie moechla
Pine Frau hat die öteiche Seele als ein Mann und sie hödte gleiten

Gemeinde dabei s^ und die heiligen Hymnen rezitieren.
Die Sikh Frauwi tra^n keir» Schleier (Purdah). ^gift
sind nicht ertaubt. Das Tragen von Betdeidung, die *^5
und wolluestige Gedanken foerdert. wird als unehrenhaft betrachtet.
Pllftpt fllnfachfl Stkhs
niA wirken Zeremonien der SSths sind die. die mit <terGebürt
verbunden werden, d.h. wenn das Kind seinen(raufe),/biandKarai(Ho(dizeit)undd'ieTod^remorde.Diewichtigste
Zeremonie von allen ist Amrit (Taufe der Sikhs).

EsgitJtkeinebesonderenRnualebsidie^nZer^le^D^W«^^^
ist die Rezftierung von Hymnen vom Guru Granth Sahib.
Die Toten werden bei den SikhsSSBSÄSIi'ÄÄSÄS«
Toten zu bauen.

Alle diese Zeteemoni«! haben ein jOTelns^es
um an unsere Beziehung zu Gott zu ennnem. Sie werden als Z*^,
der die Mittel heiligt, angesehen, d.h. die Einigung der Seele mit Gott.
mn Phftgfchkmjs
Uut der Religion der Sikhs ist die Eheschllessung ein Sakrament -eine
heilige Union und nicht einfach ein Vertrag.
•Man wtdnlcm 2U Mann und Frau, Indem man einlach nebene^anter

««8 einen Gelsl teilen koennen. koennen Mann
und Frau sein." (Guru Granth. p. 786).
Im Sikhismus olaubt man nicht an Ehelosigkel Die Ehe und das
Familienleben werden als ehrenhaft, natuertich und kleai angesehen.
"O mein Geist, bleib auch Im Haushalt frei. Wenn Du die
praktizierst und deine Begehren unter Kontr^e
vollbringst, wird dein Geist mit der Gnade des Gurus erleuchten. (Guru

Iqermam I 5
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Granth. Seite 28).

Die BieschQessung änes Sith Ehepaares erfolgt, indem man vier
Mal um den Guru Granth Sahto herumgeW. Jedes Mal wird einEpithalamlum. eine, Hymne, aus dem Guru Granth Saht) rezhieit Darin

dem was in diesen Hymen rezitieft wird, aufzubauen.

DiaseS)e Zeremonie wird auch beiderWiederheiral einer )IVitwe oder
Witwer durchg^uehrt
VoHcft - imd raitflioeae FBete

Die Sikhs feiern folgende reiigioese Feste:
DieGeburtstage,die E^eihung als Gunj und der Seetenabgang
der Zehn Gurus.

Der Tag der Ernennung des Heüigen Granth als der Sprituetle
Fuehrer (Guru der Sikhs).

Geburtstag des Khaisas, d.h. 'Baisakhr, der jedes Jahr am
laAprii gefeiert wird.

Die Tage, an den prominente SBüts. die fuer ihre Reügion und
umdieUnterdruecfct6nzuschuetzenstarben.zuMaetryr8remannt
wurden.

- Tage, die mit den wichtigen Ereignissen dm* Gechichte der SB^hs
zusammenhaengen.

Daa teeallche alnea Sikhs

Es wird von einem Sikh erwartet, dass er jedenTag am Morgefi so
fruehwiemoegBchaufsteht.d.h.vorSonnenaufgang. NaohderWaschung
muss er meditieren und an Gott derdten, damit er Ihn durch dieGnade
des Gurus sieht.

"Stehe frueh auf und medäiere. fridem du an Ihn derSrst DöikeT^
und Nacht an Gott. Auf diese Weise wirst dukeinen Kummer erleiden;
alle deine Sorgen werden dich verlassen" (Guru Granth. Seite 255)
Die folgenden Kompositionen werden jeden Tag rezitiert:
Morgens: Japuji Sahib, Jaap Sah3) und Zehn Amrit Swiyyas
Abends: Rehras.

Nachts: (Vor dem Schlafen) Sohiia

Ein Sidt muss taegtich zum Gurdwara - den S3(h Tempel gehen.
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von UM»««»'

Gottesdienst gehalten wi . Glaub8nst)ekenntnis,

Beim B«?'®" ""JÄ? b^r man Plate nimmtund beugt sich «ispdd^ ßonesdiensl luehten.

indem der e Menschheit zu gewaehren.
und Schutz tuer die ganz UftiRnen Schritt vorgelesen
Nach dem Gebet wird ®''̂ ®.2i"eine^Sess>9'̂ ®''̂ ' '̂®Sann»ird Ke-ah Pe«hf;®f GameWe verta«.
Zucker ur^ Buttel gemach .

!E«Ä»Ä0amdamaSan.,nTateand.
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SaboinPunjab,TakhatHazurSahibinNanded,MaharashlraundAkal
TakhatSahtoInAmrftsar,derauchderOberstederGurdwarasistVon Z^zuZeitwirdRatueberweltlicheAngelegenheitenvondenGurdwaras
andieGemeinschaftgegeben.DieserRatwirdHukamNamagenannt
udhatdiebindendeKraftdespersoenllchenGesetzesderSikhs.
EsgtotbeidenSSdiskeinePriesterklasse.Derjenige,derdenta^lichCT
Gottesdienstfuehrt,heisstGranthi,DieHymnensaengersinddiel^is
unddasSingenderHymnenwirdKirtangenannt,le.denAHmaechligen
lobpreisen.

Wirl)eendendieseBroschueremitdenfolgendenWortenausunserem
taegtichenGebet.

"OGott,grtieunsErleuchtung,gö)eunsVerstaendniss,damitwir
wissen,wasDicherfreut.UndmoegedieganzeMenschheitdurchDeine
Gnadegluecklichsein."

(WaheguruJiKaKhalsa,WaheguruJiKlFateh-DerKhalsagehoert
Gott!I^toegeGottsiegen!(GebetderSikhs))
DerSikhismusistpraktlsdiundvollerHoffnungundOptimismus.
SeineIdealeliegenderprogressivenAspektedesmodernenMenschen
nahe.ErzeigtdieMenschheitwiemaneinwuerdevollesundnuetzlk^es
Lö)enfuehrenkann.DerSikhismushatdaherdieStellungeiner
AllumfassendenWeltixuederschaft.
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